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Liebe Leser*innen,

ob als Mitarbeitende, ehrenamtlich oder hauptamt-

lich, Freund*innen, Förderer, Unterstützer*innen oder 

aber als Gast unseres Hauses - jede*r hat eine eigene 

Perspektive, auf das Regebogenland zu blicken. Wir 

hoffen, auch dieses Mal eine abwechslungsreiche 

Auswahl an Themen für Sie zusammengestellt zu ha-

ben, die alle gleichermaßen anspricht und informiert. 

Auf unsere diesjährige Auswahl an Weihnachtskarten 

weise ich an dieser Stelle gerne hin. Informationen 

dazu finden Sie im Innenteil.

Mit „Große Dinge werfen ihre Schatten voraus“ ist nicht 

hauptsächlich das Buch „Alles, was bleibt ist Licht“, 

das kurz vor Weihnachten erscheint, gemeint, sondern 

unser 25-jähriges Jubiläum im Jahr 2024. Wir befin-

den uns voller Tatendrang im Planungsprozess, um im 

kommenden Jahr mit einem bunten Strauß von Veran-

staltungen und Aktionen dieses wunderbare Jubiläum 

gemeinsam mit Ihnen begehen zu können. Ein Hö-

hepunkt wird sicherlich der Tag der offenen Tür, aber 

auch ein ökumenischer Gottesdienst und die Vorstel-

lung des Buches werden prägnante Highlights sein. 

Es gibt noch viele interessante Ideen, aber ich möchte 

hier nicht alles verraten.

Über eine aktuell große Herausforderung muss ich bei 

aller Vorfreude aber auch berichten: Jahrelang hatte 

das Regenbogenland nur graduell mit dem Problem 

„Pflege-Notstand“ zu kämpfen. Als eines der letzten 

Kinder- und Jugendhospize mussten wir uns jetzt 

ebenfalls der Situation stellen, nicht alle Pflegearbeits-

plätze besetzen zu können. Diverse Recruiting-Maß-

nahmen tragen erfreulicherweise erste Früchte. Wir 

hoffen, bis zum Jahresende personell wieder besser 

aufgestellt zu sein.

Ein weiteres wichtiges und zentrales Thema, das uns 

sehr am Herzen liegt und entsprechend beschäftigt, ist 

die Betreuung der Ü27-Gäste. Erfreulicherweise wer-

den sie mitunter älter als es noch vor Jahren möglich 

war, folglich unterliegt die Finanzierung ihres Aufent-

haltes nicht mehr den Regelungen unserer Einrich-

tung. Wir sind ein Kinder- und Jugendhospiz. Hierauf 

sind wir eingerichtet und das ist auch die Basis für die 

Arbeit unserer Mitarbeiter*innen. In der Vergangen-

heit waren wir in der Lage, insbesondere dank Ihrer 

so wichtigen Hilfe, die Finanzierung dieser Ü27-Auf-

enthalte selbst zu stemmen. Wir arbeiten bereits mit 

Hochdruck an Lösungsmöglichkeiten und Konzepten, 

die wir hoffentlich bald mit Ihrer treuen und wertvollen 

Unterstützung realisieren können.

Herzliche Grüße

Ihr Norbert Hüsson

Große Dinge werfen ihre Schatten voraus
Wir blicken mit Vorfreude auf das 
25-jährige Bestehen des Fördervereins, 
das wir im Jahr 2024 begehen werden. 
Dieses Jubiläum haben wir zum Anlass 
genommen, ein Buch herauszugeben, 
das einen Impuls in der Öffentlichkeit 
setzen will, um dem Leben und dem 
Gedenken lebensverkürzend erkrank-
ter Kinder und Jugendlicher und dem 
Schicksal betroffener Familien gebüh-
rende Aufmerksamkeit zu verschaffen. 
Und dies im Sinne der Aufgabenstel-
lung unserer Satzung, den Gedanken 
der Kinder- und Jugendhospizarbeit in 
die Gesellschaft zu tragen.

„Alles, was bleibt, ist Licht – Ein Hoff-
nungsbuch“, so der Titel, enthält Bot-
schaften der Hoffnung von betroffenen 
Familien und verschiedenen Persönlich-
keiten aus den Bereichen Wissenschaft, 

Theologie, Kunst, Politik, Gesellschaft 
und Wirtschaft. Persönlichkeiten und 
Familien, die unserem Haus und dem 
Anliegen der Hospizbewegung beson-
ders verbunden sind.
Das Buch ist für uns eine Herzensan-
gelegenheit und wir möchten unseren 
Dank an alle Autorinnen und Autoren 
ausdrücken, ohne die dieses einzigar-
tige Werk nicht möglich gewesen wäre.
Ein besonderer Dank gilt allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern unseres 
Hauses, die das Regenbogenland für 
unsere Gäste zu einem Ort der Freude, 
Geborgenheit und des Trostes machen.

Wir laden Sie herzlich ein, an den Ge-
danken und Botschaften des Buches 
teilzuhaben, aber uns auch eigene 
Gedanken, die daraus entstehen, mit-
zuteilen. Wir freuen uns über jeden Dia-

log, der durch dieses Buch angestoßen 
wird.
Das Buch erscheint Anfang 2024 Soll-
ten wir jetzt schon Ihr Interesse geweckt 
haben und Sie weitere Informationen 
wünschen, sprechen Sie uns gerne an.
Ein besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. 
Markus Kiefer als Mit-Herausgeber, der 
dieses Projekt von Anfang an unter-
stützt und professionell koordiniert hat.

Sabine Baumgart

Ein Familientag unterm Regenbogen
Nach mehrjähriger Pause war es wie-
der soweit: Wir luden die Familien des 
Regenbogenlandes zum sommerlichen 
Familientag ins Kinder- und Jugendhos-
piz ein. 
Auch wenn sich unser Garten wunder-
bar für ein Sommerfest eignet, ist in den 
letzten Sommern nicht immer Verlass 
auf das Wetter gewesen. Also nutzen 
wir die Dachterrasse und die obere 
Seminaretage. So sind wir für Sonnen-
schein und Regenwetter gewappnet – 
das ist sowieso unsere Lieblingskombi-
nation, die perfekte Voraussetzung für 
einen Regenbogen. 
So begannen unsere Überlegungen 
zum diesjährigen Sommerfest. Die Ört-
lichkeit stand also fest – fehlte nur noch 
Beschäftigung für die Großen und Klei-
nen, Leckeres für das leibliche Wohl, 
Gemütlichkeit für netten Austausch. All 
das sollte nicht fehlen, damit wir erfül-
lende Miteinander-Momente genießen 
konnten. 
So stand bei Ankommen der Familien 
im Hof bereits ein Eiswagen bereit – 
trotz Eis in der Hand war die Begrüßung 
der Familien aber keineswegs eine eisi-
ge. Wir freuten uns alle gleichermaßen, 
dass wir uns wiedersehen konnten, 
das Wetter es durchwachsen gut mit 
uns meinte und gemeinsame Momen-
te in Begegnung wieder möglich sind. 
Besondere Eissorten wie Cheesecake 
oder Joghurt-Beere bescherten uns ei-
nen farblichen und geschmacklichen 
Regenbogen. 
Auf der Seminaretage angekommen 
war klar: Wir sind im Sommer-Regenbo-
genland. Bunte Deko, fröhliches Geplap-
per und farbenfrohe Getränke empfin-
gen jeden Einzelnen. Die Dachterrasse 
lud zum Verweilen und Quatschen oder 
zu einer Partie Riesen-Jenga, Dosen-

werfen oder Fischeangeln ein. Drinnen 
warteten verschiedene Aktionen auf 
ihre ersten Besucher. Ein riesiger Berg 
Schwämme wollte zu selbstgemach-
ten und vor allem wiederverwendba-
ren Wasserbomben verarbeitet wer-

den, glänzende „Diamanten“ wurden 
zu grell-bunten Suncatchern, die das 
Sonnenlicht einfingen und bezaubern-
de Lichtpunkte malten. Nebendran die 
Möglichkeit, eine eigens für das Fest 

entworfene Postkarte an liebe Men-
schen zuhause zu verschicken. Durch 
die nächste Tür betrat man schließlich 
eine leuchtend-glitzernde Welt: Bunte 
Ballontiere wurden gezaubert, filigra-
ne per Hand gemalte Schmuckstücke 
zierten nach kurzer Zeit viele Kinderge-
sichter und die Arme wurden mit fun-
kelnden Glitzertattoos verschönert – so 
wurden aus altbekannten Gesichtern 
neue Bekanntschaften und man muss-
te zweimal hinschauen mit wem man 
wohl sprach. 
Zwischendurch war auch der Himmel 
immer mal wieder übervoll. Mit verein-
ten Kräften brachten wir die Sitzkissen 
der Terrassenmöbel ins Trockene, um 
sie kurze Zeit später wieder hinaus zu 
räumen und jeden Sonnenstrahl zu ge-
nießen. 
Bei all dem schönen Rahmenprogramm 
– welches noch durch den Auftritt eines 
Singer/Songwriters angereichert wurde 
– waren es dennoch die Begegnungen, 
die den Tag unvergleichlich ausmach-
ten. Beim Zuhören, Sprechen und Wahr-
nehmen wurde schnell deutlich: Die 
Welt dreht sich in ihrem eigenen Tempo, 
Leben und Tod sind beieinander, Freu-
de und Trauer dürfen in Gleichzeitigkeit 
existieren. Und bei allem dabei: Die ge-
genseitige Achtung für jeweilige Famili-
ensituationen, der Umgang damit, das 
Aushalten, Mitgehen, Dasein, sich ver-
bunden fühlen, Hineinversetzen – das 
alles macht gemeinsame Miteinander-
Momente wertvoll und tragend. 
Und auch wenn kein Regenbogen am 
Himmel stand, so war er ganz sicher 
am Abend in unser aller Herzen zu fin-
den. Ein Regenbogen aus Dankbarkeit, 
Zuversicht und bleibender Erinnerung. 

Vanessa Mertens



Eine neue Wissenschaftliche 
Leiterin für die Akademie

Mein Name ist Ramona Schulte und ich 
freue mich sehr, mich bei Ihnen als neue 
Wissenschaftliche Leiterin der Akade-
mie Regenbogenland vorzustellen. 
Ich bin seit dem 01.07.2023 Teil des Aka-
demie-Teams und setze meine Schwer-
punkte in der strategischen Ausrichtung 
und Weiterentwicklung der Akademie 
sowie der inhaltlichen Konzeptionie-
rung des Fortbildungsangebots. 

Die Kinderhospizarbeit hat mein be-
sonderes Augenmerk, da ich bereits 
als Familientrauerbegleiterin in einem 
Kinderhospiz tätig war. Dort leitete ich 
Kindertrauergruppen und führte psy-
chosoziale Beratungsgespräche mit 
Betroffenen. Ich freue mich sehr auf 
meinen neuen Aufgabenbereich in der 
Akademie Regenbogenland. Als Sozi-
alpädagogin/Sozialarbeiterin (M.A.), 
Kinder- und Jugendtrauerbegleiterin 

(BVT) und bald zertifizierte systemische 
Beraterin (DGSF) liegt meine Passion 
in der Begleitung von Menschen und 
deren persönlichen und beruflichen 
Wachstum. Ich betrachte die Akademie 
als einen Ort, wo Lernen und Lehren auf 
Augenhöhe möglich ist - mit viel Tiefe, 
Struktur und dennoch absoluter Leich-
tigkeit. 
Gemeinsam mit meiner Kollegin, Sil-
ke Kaulbarsch, gestalte ich derzeit ein 
buntes und vielfältiges Angebot für das 
Bildungsjahr 2024. Unser Anspruch ist 
es, als Akademie dem Auftrag nach-
zugehen, Wissen aus der multiprofes-
sionellen Kinderhospizarbeit an haupt- 
und ehrenamtlich Engagierte, an die 
Gesellschaft insgesamt aber auch an 
die betroffenen Familien weiterzuge-
ben. Ich lade auch Sie herzlich ein, mit 
Ihren Ideen und frischen Impulsen aktiv 
an der Programmgestaltung unserer 
Akademie teilzunehmen.

Alle Angebote finden Sie auf folgender 
Website: www.akademie-regenbogen-
land.de. Hier besteht die Möglichkeit 
zur Online-Anmeldung und zum Abon-
nieren unseres Newsletters, damit Sie 
immer informiert sind. Ich freue mich, 
wenn unser Kursangebot auf Ihr Inter-
esse stößt und ich Sie bald online oder 
vor Ort zu den Angeboten begrüßen 
darf.

Ramona Schulte

Auszeichnung zum 
Social Champion
Elena Geifmann-Klöpfel, Vorstandsmit-
glied der Stiftung Kinder- und Jugend-
hospiz Regenbogenland, wurde von 
der KPMG AG Wirtschaftsprüfungs- und 
Beratungsgesellschaft für ihr soziales 
Engagement als „Social Champion“ 
ausgezeichnet.
Dass Nachhaltigkeit und soziales Enga-
gement nicht nur Werte, sondern inte-
grale Bestandteile der gelebten Unter-
nehmenskultur sind, zeigt die jüngste 
Initiative der weltweit agierenden Wirt-
schaftsprüfungs- und Beratungsge-
sellschaft KPMG. Der Bereich Financial 
Services zeichnet jährlich sogenannte 
„KPMG FS Social Champions“, das sind 
Mitarbeitende mit besonderem sozia-
lem Engagement, für ihren Einsatz aus.
Eine dieser Auszeichnungen, die einen 
Award sowie eine Spende in Höhe von 
1.000 Euro an die unterstützte Organi-
sation beinhaltete, ging an die Düssel-
dorferin Elena Geifmann-Klöpfel, die 
seit 2017 für die KPMG AG tätig ist und 
neben ihrem Beruf das Ehrenamt des 
Mitglieds des Vorstands der Stiftung 
Kinder- und Jugendhospiz Regenbo-
genland bekleidet.
Für Geifmann-Klöpfel, die sich seit vie-
len Jahren für das Regenbogenland 
engagiert, ist es eine Möglichkeit beide 
Welten miteinander zu vereinen und 
einen Mehrwert für Familien mit Ster-
nenkindern sowie lebensverkürzend 
erkrankten Kindern zu schaffen und 
zugleich gesellschaftliche Tabuthemen 

im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der 
Stiftung anzusprechen.
Wir sind sehr dankbar, dass Menschen 
wie Elena Geifmann-Klöpfel ehrenamt-
lich so viel Zeit und Herzblut investieren, 
um dabei zu helfen den Gedanken der 
Kinder- und Jugendhospizarbeit in die 
Gesellschaft zu tragen. Dies ist nicht 
selbstverständlich und deshalb freut 
es uns umso mehr, dass die KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungs- und Beratungs-
gesellschaft das soziale Engagement 
ihrer Mitarbeiter*innen honoriert.“, so 
Norbert Hüsson, Vorstandsvorsitzender 
der Stiftung Kinder- und Jugendhospiz 
Regenbogenland.

Mascha Kloster

Unsere Stiftungskooperation „Stille Geburt“ 
„Wenn ein Kind tot zur Welt kommt, ist 
es eine stille Geburt, eine lautlose Ge-
burt, denn dieses Kind verkündet nicht 
mit einem ersten Schrei seine Ankunft in 
der Welt“. Michaela Nijs

Vor einiger Zeit haben wir im Rahmen 
dieser Infozeitung bereits von der Ko-
operation „Stille Geburt“ berichtet, wel-
che gemeinsam von der Förderstiftung 
Kinder- und Jugendhospiz Regenbo-
genland und dem Florence-Nightinga-
le-Krankenhaus der Kaiserswerther Di-
akonie im Jahr 2020 ins Leben gerufen 
wurde. Seitdem hat sich vieles weiter-
entwickelt. 
Es ist leider keine Selbstverständlichkeit, 
eine glückliche Schwangerschaft zu er-
leben und am Ende ein kerngesundes 
Kind in den Armen zu halten. Dies ist je-
doch stets die Erwartungshaltung – sei 
es von Verwandten, Freunden, Nach-
barn oder auch Kollegen. 
Offizielle Statistiken besagen, dass in 
Deutschland jede dritte Schwanger-

schaft mit dem Kindstod endet, entwe-
der durch eine Fehlgeburt, dem Verster-
ben des Kindes im Mutterleib während 
oder auch kurze Zeit nach der Geburt. 
Insgesamt sind es 300.000 Sternenkin-
der, die jedes Jahr in Deutschland zur 
Welt kommen – Tendenz steigend. Er-
lebnisse dieser Art lösen nicht nur bei 
den betroffenen Müttern, sondern auch 
bei Vätern, Geschwisterkindern oder 
auch Großeltern häufig traumatische 
Störungen aus, deren Folgen stark un-
terschätzt werden und die oftmals Aus-
löser sind für persönliche Krisen und 
Depressionen bis hin zum Auseinan-
derbrechen von Familien. 
Eine entsprechende psychologische 
und sensible Betreuung wird derzeit 
weder von Gynäkologen noch von den 
Entbindungsstationen in Krankenhäu-
sern geboten. Die Betroffenen sind voll-
kommen auf sich allein gestellt. Nicht 
selten müssen zudem Frauen, bei de-
nen im Rahmen einer einfachen Rou-
tineuntersuchung in der Schwanger-

schaft der Tod des Kindes festgestellt 
wurde, mehrere Krankenhäuser kon-
taktieren, um einen Termin für die Ent-
bindung, die „Stille Geburt“, zu erhalten. 
Und es passiert nicht selten, dass diese 
aufgrund der Auslastung mehrfach ab-
gewiesen werden, oder sogar vor Ort 
in verschiedenen Krankenhäusern ver-
geblich vorsprechen müssen – mit dem 
verstorbenen Kind im Mutterleib. 
Ganz anders ist es in der Kaiserswerther 
Diakonie. Mithilfe der Unterstützung der 
Stiftung Regenbogenland kümmern 
sich im Florence-Nightingale-Kranken-
haus zwei Hebammen professionell 
und zugleich sensibel um jene Familien, 
die eine solche „Stille Geburt“ durchle-
ben müssen. Dies beinhaltet die Vorbe-
reitung auf eine solche Geburt als auch 
die Unterstützung bei dem emotionalen 
Durchdringen und dem Umgang mit 
der Trauer für die ganze Familie. Dieses 
Konzept ist bislang einmalig in Deutsch-
land und ein Alleinstellungsmerkmal 
dieses geburtsstarken Krankenhauses. 

Darüber hinaus wurde in den vergan-
genen Jahren ein breites Netzwerk aus-
gebaut – insbesondere um Betroffene 
sowie andere Institutionen noch viel 
stärker für dieses Thema zu sensibilisie-
ren und zu diesem zu informieren. 
Seit Beginn dieser Kooperation im Jahr 
2020 konnte mehr als 300 Familien die-
se Form der besonderen Geburts- und 
Trauerbegleitung geboten werden, al-
lein davon 105 im vergangenen Jahr. 
Die Nachfrage ist weiter steigend. Das 
Feedback ist herausragend und die 
Briefe und Dankesschreiben, die wir 
von den Familien erhalten, sind unbe-
schreiblich wertvoll. Zugleich verdeutli-
chen diese, wie wenig Aufmerksamkeit 
dieses Thema noch immer ungeachtet 
der hohen Fallzahlen seitens unserer 
Gesellschaft erhält und dass hier noch 
viel Aufklärungsarbeit vor uns liegt. 

Elena Geifmann-Klöpfel
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Erwachsen werden mit Behinderung
Das „Erwachsen werden“ ist vermut-
lich für alle von uns eine aufregende 
Zeit. Der erste Clubbesuch, das erste 
Mal weg von zu Hause, das Gefühl von 
Freiheit erleben. Was ist aber, wenn der 
Club in meiner Heimatstadt für mich 
nicht zugänglich ist, weil er nicht stu-
fenlos erreichbar ist? Ich gerne spontan 
und flexibel meinen Alltag gestalten 
möchte, aber immer auf eine mich ver-
sorgende Person angewiesen bin? Die-
se Fragen und viele mehr begleiten das 
Erwachsen werden von Menschen mit 
Behinderung. Während der besonde-
ren Belegungstage vom 27.02.-02.03. 
haben wir Antworten gesucht, „Erste 
Male“ erlebt und intensive Gespräche 
geführt. Aber alles auf Anfang! 
Zum Auftakt schauten wir uns das „Roll-
stuhlfahrer-Bullshit-Bingo“ an. In 5x5 
Feldern stehen kritisch zu betrachtenden 
Aussagen, die Rollstuhlfahrende als Re-
aktionen der Gesellschaft schonmal er-
lebt haben, wie z.B. „Also ich könnte das 
ja nicht“, und „Toll, dass Sie trotzdem 
rausgehen“. Traurig aber wahr – schnell 
konnten alle „Bingo“ rufen und die Zettel 
mit Kreuzen überfüllt. Es war klar: von 
diesen Reaktionen sind alle genervt.  

Abends testeten wir unser Wissen in 
Fachbegriffen, mit denen man im Le-
ben mit Behinderung konfrontiert wird, 
bei einer Runde Behinderungs-Tabu.  

Am nächsten Morgen stand der Spaß 
im Vordergrund. Wir schnappten uns 
einen großen Pezziball, rollten ihn rü-
ber zu unseren Nachbarn von Cosmo 
Sports und stürmten damit das Fuß-
ballfeld. Mehrere Runden Wheelsoccer 
wurden gespielt! Am Nachmittag emp-
fingen wir Besuch von Dennis Sonne, In-
klusionsaktivist und Politiker im Landtag 
NRW. Er berichtete uns von seinem Le-
ben mit seiner Behinderung (erworbe-
ner Querschnitt) und von den Schwie-
rigkeiten in den inklusionsspezifischen 
Themen in der Politik. Am Abend brut-
zelten Burger-Pattys in der Pfanne und 
Gemüse wurde geschnibbelt. Die ferti-
gen Cheeseburger waren sehr lecker! 
Als dann noch kurze Zeit später das 
Cocktail-Taxi vor der Tür stand, war der 
Abend perfekt abgerundet. 
Mittwochmorgen fand ein Austausch 
mit Jennifer Westbomke vom Zentrum 
für selbstbestimmtes Leben (ZsL) in Köln 
statt. Wir erfuhren viele rechtliche Infor-

mationen und Hintergründe bezüglich 
der Themen des Lebens mit persön-
licher Assistenz, dem Pflegegeld und 
dem selbstbestimmten Wohnen. Frau 
Westbomke war für unsere Fragen sehr 
offen und erzählte von ihren eigenen 
Erfahrungen, was für uns ein großer 
Mehrwert war. 
Nachmittags haben wir uns zu einer 
Gesprächsrunde getroffen, um uns ge-
meinsam über verschiedene Perspek-
tiven des lebenswerten Lebens auszu-
tauschen. 
Der Abend war eins der Highlights die-
ser Woche. Nachdem wir uns alle fer-
tig gemacht haben, ging es los in die 
Düsseldorfer Altstadt. Für viele von uns 
ging es das erste Mal in einen Club! 

Die Redewendung „Mittendrin statt nur 
dabei“ trifft auf diesen Abend zu. Wir 
waren mitten auf der Tanzfläche, be-
wegten uns zur Musik und genossen 
die Clubatmosphäre! Endlich mal das 
tun, was alle anderen auch tun! Wir 
waren bemüht, die starrenden Blicke 
und nervigen Kommentare der Mitfei-
ernden auszublenden und uns auf das 
zu fokussieren, wofür wir vor Ort waren: 
Ausgelassen Feiern, gemeinsam Tan-
zen. Dieser Abend wird uns allen noch 
lange in Erinnerung bleiben! 

Nicole Groß

Erlebniswoche im Regenbogenland
Mit dem Start des neuen Jahres starte-
ten auch unsere Geschwistertage.
Mit einer Partie „Laser-Tag“ eröffneten 
die Midis das neue Jahr, bevor es zum 
Kinder-Kino-Tag weiterging. Wir folg-
ten der Einladung des Teams „Kaffee 
Engel“ und durften bei vollem Popcorn- 
und Eisgenuss gespannt das Aben-
teuer „Der gestiefelte Kater: Der letzte 
Wunsch“ verfolgen.
Die Minis freuten sich sehr über eine 
Einladung der Bäckerei Hinkel. Wir be-
kamen eine Führung durch die heiligen 
Hallen der Backstube und durften an 

der ein oder anderen Stelle mal etwas 
naschen. Mit vollen Brezeltüten in der 
Hand, kehrten wir glücklich und zufrie-
den ins Regenbogenland zurück.

In den Osterferien ging es mit einem 
Kopf-an-Kopf-Rennen für die Midis 
weiter! In verschiedenen Teams stiegen 
wir in den „BASH ROOMS“ in den Wett-
bewerb und haben unsere Fähigkeiten 
u.a. im „Langsam Rad fahren“, „Becher 
stapeln“ und dem Abschätzen von ver-
schiedenen Gewichten. Voller Span-
nung haben wir alle mitgefiebert, in der 
Hoffnung am Ende des Tages im Sieger-
team zu sein. Bei einer Pizza haben wir 
den Tag ausklingen lassen, bevor alle 
wieder abgeholt wurden. 
Im Juni erlebten wir zwei Extreme kurz 

hintereinander. Während die Midis 
samstags bei 35 Grad im Hochseilgar-
ten auf bis zu 11m Höhe kletterten, war-
fen sich die Minis am Sonntag in Win-
terkleidung, um in der Skihalle Neuss 
die Piste herunterrodeln zu können. 
Die Geschwistertage in diesem Jahr ha-
ben uns wieder viel Freude bereitet. Wir 
freuen uns sehr auf die Miteinander-
Momente mit den Geschwistern, die in 
der zweiten Jahreshälfte noch folgen 
werden!

Nicole Groß

Große Kirmes am Rhein – natürlich mit uns!

Jedes Jahr fiebern wir der Kirmeszeit 
am Rhein entgegen. Der Duft von ge-
brannten Mandeln, die bunten Lichter 
und etwas Sonnenschein lassen den 
Tag meist unvergesslich werden. So 
auch in diesem Jahr.
Zielsicher steuerten wir die extra einge-
richteten Schwerbehindertenparkplätze 
an. Bestens gelaunt schoben wir Rich-

tung Kirmes. Gleich am ersten Stand 
kauften wir gebrannte Mandeln. Wäh-
rend ein Teil der Gruppe im Riesenrad 
den Ausblick über Düsseldorf genoss 
– kurzerhand wurden die Bänke in der 
Gondel eingeklappt und tatkräftig mit 
angepackt, damit die Kinder und Ju-
gendlichen im Rollstuhl mitfahren konn-
ten – ließ sich der andere Teil der Grup-
pe ein leckeres Eis schmecken. 
So zogen wir bei Sonnenschein von 
Bude zu Bude – selten haben wir uns 
so willkommen gefühlt. Die Runde im 
Kinderkarussell wurde vom Betreiber 
spendiert. Auch Frösche durften wir 
kostenlos „kloppen“ und wurden dann 

sogar noch – mit einem nicht ganz ver-
dienten – Gewinn belohnt. Vielen Dank 
dafür! Das hat uns große Freude berei-
tet und strahlende Augen beschert.
Auf dem Kirmesplatz zog sogar noch 
ein Spielmannszug an uns vorüber. An 
diesem Nachmittag konnten wir wirklich 
das pralle Leben spüren und genießen.
Dennoch mischte sich etwas Wehmut 
in unseren Kirmesbesuch – eine gan-
ze Runde über den Platz war uns nicht 
möglich. Das Kopfsteinpflaster machte 
den schiebenden Begleiter*innen als 
auch den Menschen im Rollstuhl zu 
schaffen: Das Rütteln beim Fortbewe-
gen kostete Kraft. 

Damit unser Besuch im nächsten Jahr 
nicht durch fehlende Barrierefreiheit ge-
trübt ist, möchten wir den Wunsch äu-
ßern: Bitte lasst Barrierearmut Standard 
werden – und legt rund um den Kirmes-
gang einen glatten Steg, sodass nicht 
nur Rollstuhlfahrende, sondern auch 
Familien mit Kinderwagen den Duft von 
gebrannten Mandeln, die bunten Lich-
ter und den Sonnenschein auf der Kir-
mes genießen können. 
Für uns bleibt ein gelungener Miteinan-
der-Moment in Erinnerung!

Vanessa Mertens
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Elternfrühstück im Regenbogenland 
Das gemeinsame Elternfrühstück ist 
fester Bestanteil in der Begleitung der 
Familien im Haus. 
Regelmäßig mittwochs um 9 Uhr kön-
nen sich die Zugehörigen an den schön 
gedeckten Tisch im Elternbereich des 
Jugendhospizes setzten. 
Das Küchen-Team bereitet hierfür im-
mer etwas besonders zu, sei es Lachs 
mit Rührei oder eine Platte mit Tomate-
Mozzarella. Dazu gibt es immer eine 
vielfältige Brötchenauswahl und fri-
schen Orangensaft. 
Auf diesen Miteinander-Moment freuen 
wir (Rainer Strauß und Nicole Becker) 
uns immer wieder aufs Neue und begrü-
ßen die eingeladenen Gäste herzlich. 

Das gemeinsame Frühstück ist ein be-
sonderer Ort der Begegnung und findet 
immer ohne Kinder/Jugendliche statt. 
Die Geschwisterkinder werden in der 
Zeit von unserer Kollegin betreut, so 
dass die Eltern oder auch mal die Groß-
eltern in aller Ruhe frühstücken können. 

Gerade wenn Fa-
milien in den un-
terschiedlichen 
Bereichen im 
Haus unterge-
bracht sind und 
normalerweise 
in ihrem Bereich 
auch frühstü-
cken, ist das 

Frühstück ein Berührungspunkt, um sich 
beim Elternfrühstück kennen zu lernen 
und gemeinsame Zeit zu verbringen. 
Wir erleben es regelmäßig, dass die 
Familien über das gemeinsame Essen 
in einen regen Austausch miteinander 
kommen. Es gibt einfach viele Gemein-

samkeiten, die die Familien verbinden 
und so entstehen angeregte Gespräche 
oder auch ein Informationsaustausch 
über aktuelle Themen.
Beim Frühstück ist alles erlaubt. Es wird 
gelacht, geweint und immer lecker ge-
gessen. 
Wir freuen uns sehr darüber, wenn wir 
von den Familien erfahren, dass sich 
über das Frühstück weitere Kontakte 
ergeben haben. Eltern verabreden sich 
zum gemeinsamen Spaziergang oder 
für ein Glas Wein am Abend auf der Ter-
rasse. 

Nicole Becker

Wenn einer eine Reise tut …
…dann kann er was erleben! 
Unter dem Motto „Nicht dem Leben 
mehr Tage, sondern den Tagen mehr 
Leben geben“ (Cicely Saunders) lädt 
das Kinder- und Jugendhospiz nun 
schon seit vielen Jahren die Großeltern 
mit ihren erkrankten Enkel*innen zu den 
Großelterntagen ein. Ein Highlight, kann 
ich Ihnen sagen! Es sind auch für uns 
Hauptamtliche besondere und beson-
ders schöne Tage, auf die wir uns von 
Herzen freuen! 
Das Programm im April diesen Jahres 
war von gemeinsamen Zeiten, sinnli-
chen Naturbegegnungen, geistlichen 
Momenten, einer kulturellen und ver-
wirrten Komödie, schönen Erlebnissen, 
von spannenden Erfahrungen mit „wil-
den Tieren“, traumhaften Ausblicken in 
schwindelnden Höhen und exklusiven 
und explosiven Gaumenfreuden gefüllt. 
Schließlich endeten die Tage, aber nicht 
sang- und klanglos!

Nun hoffe ich, dass Ihre Neugierde 
schlichtweg geweckt ist. Was verbirgt 
sich dahinter? Nun, die Großeltern 
habe mit ihren Enkeln eine Tonschale 
mit herrlichen Blumen und Kräutern be-
pflanzt, die sie lange an den gemein-
samen Aufenthalt im Regenbogenland 
erinnern wird. 
Der Aqua-Zoo war wieder zu Besuch 
und brachte lebende Tiere mit: eine 
Schlange, ein Reptil und manches 
mehr. Die mutigen Kleinen und Großen 
begeisterte, sie mal zu berühren! 
„Das Blaue vom Himmel“ wurde bei 
gleichnamiger Komödie im Theater auf 
der Kö gelogen. Die Beziehungen auf 
der Bühne waren letztlich so verwirrt, 
dass kaum an ein Entwirren zu den-
ken war. Mit einem Erinnerungsfoto der 
Akteur*innen fuhren wir zurück ins Re-
genbogenland.Der Gottesdienst mit der 
gemeinsamen Segnung der Enkel ist 
mittlerweile eine schöne Tradition ge-

worden und für die meisten ein MUSS. 
Der wundervolle und weite Blick bei 
schönem Wetter vom Rheinturm hat für 
die mulmige, minutenlange Fahrt mit 

dem Aufzug in schwindelnde Höhen 
entschädigt.
Abgerundet wurden die Tage mit grie-
chischem Essen bei landestypischen 
Klängen und griechischem Wein. Und 

last but not least: am Abreisetag san-
gen wir noch „Gassenhauer“ aus Lei-
beskräften mit Musiktherapeutin Chris-
tine unter dem Baum im Jugendhospiz.

Wenn einer eine Reise tut …
Tage, die gut gefüllt waren. Tage, die für 
alle in Erinnerung bleiben, so dass alle 
gerne wiederkommen! Herzlichen Dank 
allen, die vor, während und nach den 
Großelterntagen mitgeholfen haben, 
dass alle Großeltern mit ihren Enkeln 
unvergessliche und schöne Tage im Re-
genbogenland verbringen konnten!

PS: Schon mal zum Vormerken: Ab No-
vember werden wieder die Großeltern-
treffen im Regenbogenland starten: 
jeweils in den ungeraden Monaten am 
ersten Dienstag von 10.30 – 12.30 Uhr. 
Einladungen folgen!

Rainer Strauß

Leinen los und Schiff ahoi!
Mehrere Familien hissten die Segel und 
ließen ihren Anker im Hafen „Regen-
bogenland“ zu Wasser, um anzulegen. 
Die wohlverdiente Auszeit brach an. Sie 
war dringend notwendig. Endlich aus-
spannen, relaxen, Zeit genießen, aus-
schlafen können, zur Ruhe kommen 
und auftanken. Nach einigen Tagen der 
Regeneration stachen Kapitänin Nicole 
Groß und 1. Offizier Rainer Strauß mit 
den Eltern und Geschwistern mit Bus 
und Auto zu einem Ausflug „in See“. 
Der eine Teil der Crew wurden achtern 
untergebracht, der andere im Bug der 
fahrbaren Untersätze. Und dann hieß 
es: Anker lichten und volle Kraft voraus 
mit Kurs auf die Düsseldorfer Altstadt. 
Nach dem Achterleinen steuerten wir 

zunächst in der Altstadt eine Kombüse 
an, um uns bei Burger, Salat, Pommes 
und erfrischenden Getränken zu stär-
ken. Der Smutje versorgte uns lecker 
und der Schiffsjunge packte uns sehr 
zuvorkommend und freundlich auf!
Dann ging es zum Rheinufer und es 
hieß „Leinen los“ zur gemeinsam Pano-
ramafahrt durch die Landeshauptstadt 
NRW’s. Zusammen tuckerten wir mit 
anderen Passagieren auf der MS Jan 
von Werth zur einstündigen Fahrt ab. 
Bei schönem Wetter und moderaten 
Temperaturen genossen wir die ge-
meinsame Zeit auf dem Sonnendeck 
bei einem kühlen Drink und wärmen-
den Sonnenstrahlen. Alle kosteten 
Aus- und Einblicke von Düsseldorf aus, 

die wir jetzt vom Wasser aus hatten: 
Rheinuferpromenade, Landtag, Rhein-
turm, Medienhafen, Paradiesstrand, 
Schifffahrtsmuseum, St. Lambertus und 
vieles mehr. Entspannt glitten wir an Ih-
nen vorüber.
Nach einer Stunde drehten wir bei und 
kehrten durch die Altstadt zu unseren 
Fahrzeugen zurück. Kapitänin Nicole 
Groß und der 1. Offizier Rainer Strauß 

übernahmen wieder das Kommando, 
um die Rückfahrt dankbar und mit wun-
derschönen Eindrücken in den Heimat-
hafen „Regenbogenland“ in Gerresheim 
anzusteuern. Tage später erzählten wir 
noch von den tollen Miteinandermo-
menten, die im Alltag der Eltern so sel-
ten möglich sind.

Rainer Strauß
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Bewegende Charity-Gala

Katrin Schneider veranstaltete am Frei-
tag, den 24. März 2023, im „La Dü“ am 
Deich in Niederkassel eine Charity-Gala. 
Das Event wurde zugunsten des Kinder- 
und Jugendhospiz Regenbogenland 
und des ambulanten Kinder- und Ju-
gendhospizdienst (AKHD) veranstaltet. 
Das Motto der Charity-Gala lautete 
„Düsseldorf für Düsseldorf“.

„Seitdem ich nach Düsseldorf gezogen 
bin, möchte ich etwas Gutes in meiner 
Stadt machen,“ so Katrin Schneider. Es 
kamen insgesamt 130 Gäste, für die 
ein abwechslungsreichen Programm 
gestaltet wurde. Mit einer Tombola und 
einer Versteigerung einiger Werke von 
Künstlern wie Bernd Schwarzer und Ele-
na Panknin wurde es zu einem bunten 
und fröhlichen, aber auch bewegenden 
Abend.
Es ist insgesamt eine überwältigende 
Spendensumme von 25.000 Euro für 
die Begleitung der Familien mit lebens-
verkürzend erkrankten Kindern und Ju-
gendlichen zusammen zusammenge-
kommen.
Dafür sagen wir von Herzen „Danke“!

Mascha Kloster

Kinder spielen für Kinder
Am 18. Juli 2023 hat die Musikschule 
Subito, die das Regenbogenland seit 
vielen Jahren unterstützt, ein bewegen-
des Benefizkonzert zu unseren Gunsten 
veranstaltet. In den Räumen des Hyatt 
Regency Hotels, das ebenfalls seit vie-
len Jahren zu den treuen und großzü-
gigen Unterstützern unseres Hauses 
zählt, durften fast 300 Gäste einen be-
eindruckenden musikalischen Nachmit-
tag erleben.
Unter dem Motto „Kinder für Kinder 
- Eine Reise zum Notenberg“ spielten 
über 40 Schüler*innen der Musikschule 
im Alter von fünf bis achtzehn Jahren, 
darunter Preisträger*innen nationaler 
und internationaler Wettbewerbe, ein 
abwechslungsreiches Programm aus 
gefühlvollen und virtuosen Beiträgen 
und hinterließen große Emotionen und 
Standing Ovations im Saal.

Wir haben uns besonders darüber ge-
freut, dass mehrere Familien aus dem 
Regenbogenland das Konzert besu-
chen und durch die universelle Sprache 
der Musik unvergessliche Miteinander-
Momente erleben konnten.
Zudem durften sich die Zuhörer*innen 
über einen ganz besonderen Gast freu-
en: Dieter Falk - Musikproduzent, Kom-
ponist und Professor an der Robert-
Schumann Hochschule Düsseldorf zählt 
seit Jahren zur Spitze der deutschen 
Musikszene. Gemeinsam mit den 
Kindern der Musikschule Subito, der 
Opernsängerin Svetlana Katchour und 
einer jungen Solistin Olga Lukashenko, 
die als Kriegsflüchtling aus der Ukraine 
nach Deutschland kam, sorgte Dieter 
Falk mit dem Song „We are the world“ 
für einen ganz besonderen Gänsehaut-
moment.

Der gesamte Erlös des ausverkauften 
Konzertes ging an das Regenbogen-
land: Insgesamt sind 2.500 Euro für die 
Begleitung unserer Familien zusam-
mengekommen.
Egzon Osmani, der Jugendbotschafter 
des Regenbogenlandes, sagte nach 
dem Konzert: „Es war beeindruckend zu 
sehen, mit welchen Emotionen die jun-

gen Musiker*innen ihre Stücke gespielt 
haben. Von traurig bis heiter – alles war 
dabei!“
Wir freuen uns von ganzem Herzen 
über die erneute, großzügige Unterstüt-
zung der Musikschule Subito und sind 
sehr dankbar dafür. Es war berührend 
zu sehen, wie die kleinen und großen 
Musiker*innen mit so viel Engage-
ment und Freude ein Konzert gespielt 
haben, um ihre gleichaltrigen Kinder 
und Jugendlichen aus dem Regenbo-
genlandes zu unterstützten, die selbst 
aufgrund ihrer Erkrankung leider kein 
Instrument spielen können. Eine sehr 
schöne und bewegende Geste.

Natalia Köhler

Ein ganz besonderer Abend
Der Kölner Männerchor die „Grüngür-
telrosen“ hat zum großen Sommergar-
ten im Tanzbrunnen Köln eingeladen. 
Dieser Einladung sind über 4.000 Men-
schen gefolgt, die so ein unvergess-
liches Konzert erleben durften. Extra 
für diesen Tag strahlte die Sonne am 
Himmel, gemeinsam wurde gelacht, 
getanzt, gehüpft, gesungen und ge-
schunkelt.
Und das alles für den guten Zweck: Initi-
iert durch die „Grüngürtelrosen“ kommt 
der gesamte Erlös des Sommergartens 
dem Regenbogenland zu Gute, wofür 
wir wahnsinnig dankbar sind. 
Vor und nach dem Konzert haben zahl-

reiche Konzertbesucher die Chance ge-
nutzt, sich an unserem Infostand über 
die Kinder- und Jugendhospizarbeit zu 
informieren und mittlerweile zieren als 
schöne Erinnerung viele unserer Regen-
bogen-Armbänder die Handgelenke.

Wir sagen von ganzem Herzen Danke 
für diese großartige Unterstützung so-
wie den unvergesslichen und wunder-
vollen Abend zwischen Rosen und Re-
genbogen.

Anja Eschweiler
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Invictus Games
Die Bundeswehr und die Stadt Düssel-
dorf waren stolze gemeinsam Gastge-
ber für ein einzigartiges, internationales 
Sportfestival: Die Invictus Games haben 
im Jahr 2023 erstmals in Deutschland 
stattgefunden. Die Invictus Games ha-
ben zum Ziel, an Seele und Körper ver-
wundeten, verletzten und erkrankten 
Soldat*innen eine größere Wahrneh-
mung und Anerkennung in der Gesell-
schaft zuteilwerden zu lassen und ihren 
Weg in der Rehabilitation zu unterstüt-
zen. Unter dem Motto „A HOME FOR RE-
SPECT.“ wurden in Düsseldorf rund 500 
Wettkämpfer*innen aus 21 Nationen 
sowie rund 1.000 Familienangehörige 
und Freunde zu Wettkämpfen in zehn 
Disziplinen begrüßt. Und das Regen-
bogenland durfte mitten drin sein: Am 
09. September konnten sich unsere 
Regenbogenland-Familien von der un-
glaublichen und spektakulären Atmo-
sphäre bei der offiziellen Eröffnungsfei-
er verzaubern lassen und somit einen 
mitreißenden Miteinander-Moment er-
leben. In der Woche vor der offiziellen 
Eröffnung kam sogar das Maskottchen 

„Buddy“ im Regenbogenland vorbei, 
begleitet durch eine Delegation des 
Vereins „Lachen Helfen“ - einer Initiati-
ve deutscher Soldaten und Polizisten für 
Kinder in Kriegs- und Krisengebieten 
- und vielen Teddys im Gepäck. Vielen 
Dank für diese schöne Verbindung.

Anja Eschweiler
v.l.n.r. A. Eschweiler, D. van Üüm, 

M.-A. Strack-Zimmermann, K. Schnei-
der, J. Kluessendorff und M. Kloster

v.l.n.r. A. Yarovaya, S. Kuznetsov, D. 
Falk, M. Kheifets, E. Perlin, N. Hüsson 
und N. Köhler



Das Regenbogenland als attraktiver AG für die Pflege
Überall herrscht Fachkräftemangel – 
und erst recht in der Pflege. Die Covid-
19-Pandemie hat dies noch zusätzlich 
verstärkt und ins Bewusstsein von uns 
allen gebracht. Aber „die Pflege,“ wer ist 
das eigentlich? 
Das ist der Krankenpfleger auf der In-
tensivstation, der eine Doppelschicht 
absolviert. Das ist die Altenpflegerin 
im Seniorenheim, die immer weniger 
Zeit für den einzelnen Bewohner hat. 
Und das sind die Gesundheits- und 
(Kinder)krankenpfleger*innen und 
Heilerziehungspfleger*innen im Regen-
bogenland.
„Die Pflege“ kümmert sich um unsere 
jungen Gäste. Sie verrichtet nicht nur 
Grundpflege, sondern auch Behand-
lungspflege, sie reicht das Essen an und 

unterstützt bei den Therapien, sie spielt 
und geht auch spazieren. „Die Pflege“ 
nimmt sich Zeit für jeden einzelnen Gast 
und betreut maximal zwei Gäste gleich-
zeitig.
Natürlich trägt man auch viel Verant-
wortung und die Geschichte jedes ein-
zelnen Gastes berührt emotional. Das 
starke Team hilft dabei, dies zu verar-
beiten, und unsere Pflegekräfte erhal-
ten Unterstützung durch Supervision 
und Seelsorge. Darüber hinaus bietet 
das Regenbogenland viele Vorteile für 
Mitarbeiter*innen, von betrieblicher 
Altersvorsorge und leckerer Essens-
verpflegung über Fort- und Weiter-
bildungen, sowie Unterstützung fürs 
ÖPNV-Ticket und zusätzlichen Urlaubs-
tagen.

Seit Januar 2023 unterstütze ich, Linda 
Bauer, das Regenbogenland als Per-
sonalreferentin. Meine Aufgabe ist es, 
das Regenbogenland als Arbeitgeber 
für potentielle neue Mitarbeiter*innen 
greifbar zu machen, und das, was uns 
als Team ausmacht nach außen zu 
kommunizieren. So sehen wir uns bes-
ser gewappnet für den Fachkräfteman-
gel in „der Pflege“.
Einen tollen Einblick in den Pflegealltag 
bietet unser aktuelles Employer Bran-
ding-Video. Einfach den nebenstehen-
den QR-Code scannen!
Viel Spaß beim Eindrücke sammeln und 
immer gerne weiterempfehlen – die 
persönliche Empfehlung ist im Recrui-
ting nicht zu unterschätzen.

Linda Bauer

La Dolce Vita
Auch in diesem Jahr durften wir uns 
wieder über die großartige Unterstüt-
zung von Herrn Guiseppe Saitta anläss-
lich seines tollen Sommerfests am Bar-
barossaplatz in Oberkassel freuen.

Bei italienischen Klängen und mediter-
ranen Leckereien konnte man sich von 
dem italienischen Flair verzaubern las-
sen und „La Dolce Vita“ leben. Die Gäste 
konnten ihr Glück bei der Tombola ver-
suchen und sich über wunderbare Prei-
se freuen.Wir freuen uns sehr, dass der 
Erlös unserem Haus zu Gute kommt.

Zudem hatte das Regenbogenland die 
tolle Möglichkeit sich anhand eines In-
fostands zu präsentieren und auf den 
Gedanken der Kinder- und Jugendhos-
pizarbeit aufmerksam zu machen.

Von ganzem Herzen Danke für die-
se schöne Möglichkeit! Wir freuen uns 
sehr über die langjährige und treue 
Unterstützung und sind hierfür überaus 
dankbar.

Kathrin Dünn

Weihnachtsgrüße versenden
Nicht mehr lange und die besinnlichs-
te Zeit des Jahres beginnt. Zwischen 
Plätzchen und weihnachtlichen Klän-
gen lassen sich liebevolle Weihnachts-
grüße am besten verfassen.Und womit 
sollte dieses besser gehen als mit un-
seren zauberhaften Regenbogenland-
Weihnachtskarten? Wie in jedem Jahr 
haben unsere kleinen und großen 
Künstler*innen ihrer Kreativität freien 
Lauf gelassen, um uns mit sechs wun-
derschönen Motiven ein Lächeln ins Ge-
sicht zu zaubern.
Sie können gerne im beiliegenden Fly-
er durch die verschiedenen Motive stö-
bern und sich von der weihnachtlichen 
Stimmung verzaubern lassen.
Sie unterstützen mit jeder Bestellung 
unser Haus, da der Reinerlös der 
Weihnachtskarten vollständig dem 

Regenbogenland zu Gute kommt.  
Wir freuen uns auf Ihre Bestellung und 
sagen von ganzem Herzen Danke für 
Ihre wertvolle Unterstützung!

Kathrin Dünn
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Miteinander nachhaltig handeln
Bei der unternehmerischen Nachhaltig-
keit geht es in erster Linie um ethisches 
Verhalten gegenüber der Gesellschaft 
als Ganzes. Diese soziale Verantwor-
tung ist eine Philosophie des Miteinan-
ders, bei der der Mensch, seine Hal-
tung und sein Handeln im Mittelpunkt 
stehen. Dies spiegelt sich im Leitbild des 
Regenbogenlandes wider und deshalb 
war es folgerichtig und zeitgemäß, dem 
Thema „Nachhaltigkeit“ offiziell als Pro-
jekt einen Platz zu geben.
Ein internes Projekt-Team, bestehend 
aus Vertreter*innen aus allen rele-
vanten Bereichen, hat gemeinsam 
im Rahmen einer IST-Aufnahme alle 
bereits implementierten, sich aktu-
ell in Umsetzung befindenden und 
eventuell zukünftigen Maßnahmen 
zusammengetragen und in soge-

nannte ESG-Kriterien kategorisiert. 
Der Begriff „Environment“ (Umwelt) 

berücksichtigt den Umweltschutz, die 
Reduzierung von Emissionen und den 
sorgfältigen Umgang mit Rohstoffen 
und Energie. 

Der Begriff „Social“ (Soziales) bezieht 
sich unter anderem auf Arbeitssicher-
heit, faire Arbeitsbedingungen und 
Menschenrechte. 
Schließlich umfasst der Begriff „Gover-
nance“ (Verwaltung) die Verhinderung 
von Korruption sowie die Unterneh-
mensethik und mehr. 
Uns zeigte sich ein tolles Ergebnis: Wir 
agieren bereits an ganz vielen Stellen 
nachhaltig! Wir sind auf einem guten 
Weg, den wir unbedingt zusammen 
weitergehen möchten!
Eine nachhaltige Unternehmenskul-
tur funktioniert nur erfolgreich durch 
gemeinsam gelebte Werte und bringt 
hierbei zahlreiche positive Effekte mit. 
Einerseits für das Regenbogenland als 
Unternehmen, wie z. B. die Zufrieden-
heit der Mitarbeiter*innen, Kostenein-

sparungen und das Unternehmensi-
mage. Andererseits aber auch für die 
Gesellschaft, etwa durch die Schaffung 
eines positiven Eindruckes auf unsere 
Gäste, Unterstützer, Wegbegleiter und 
eines Leuchtturmeffektes für unsere 
Partnereinrichtungen. 
Zahlreiche Maßnahmen befinden sich 
derzeit in der Umsetzung. Gerne wer-
den wir in den kommenden Ausgaben 
sukzessive davon berichten. Unsere In-
fozeitung betreffend gab es bereits eine 
ganz wichtige Änderung hinsichtlich der 
Papierauswahl: ab sofort bezeugt das 
Blaue Engel Zertifikat, ein Umweltzei-
chen der Bundesregierung, einen kli-
maneutralen Druck der Zeitung.

Katja Schweeberg

Erstklassige Gastronomie und Gast-
ronomehr – Giuseppe Saitta



 

ERINNERUNG
Wir gedenken voller Liebe und in Trauer unserer verstorbenen Kinder/Jugendlichen 
und ihrer Familien

2. Ausgabe 20232. Ausgabe 2023

www.kinderhospiz-regenbogenland.de 7

Ich wünsche dir einen Engel … und sei er noch so klein,
er möge immer – mit und bei dir sein.
Ich wünsche dir einen Engel, direkt in deinem Herzen, 
der es stets bewacht – bewahrt vor bösen Schmerzen. 
Ich wünsche dir einen Engel, der immer zu dir steht, 
auch in schlechten Zeiten – immer mit dir geht. 
Ich wünsche dir einen Engel, der dir schenkt die Kraft, 
damit an unbekannten Straßen – du den Weg auch schaffst.
Ich wünsche dir einen Engel, der deine Hand hält, 
es wird nicht so schwer, wenn er mit dir fällt.
Ich wünsche dir einen Engel, der dir Sonne, Wind und Regen schenkt,
und dir an jedem Tag, sein fröhliches Lächeln schenkt.
Ich wünsche dir einen Engel, und sei er noch so klein,
er möge immer – mit und bei dir sein.

(Verfasser*in uns unbekannt)

Liebe Leser*innen,
er ist auf dem Weg … auf den Weg zu 
uns, der Engel des Trostes mit seinen 
blauen überdimensionalen Flügeln. Sie 
bannen den Blick, fangen ihn ein, seine 
Gestalt verschwindet fast unkenntlich 
und unauffällig dahinter. Unter den rie-
sigen Flügeln findet man Schatten und 
Schutz vor Hitze, Sturm, Gefahr und in 
Angst. Es ist so wichtig, dass ich mir das 
immer wieder bewusst mache, damit 
ich mich unter seinen Flügeln berge, 
wenn ich es nötig habe.
Aber mein Blick schweift weiter und ich 
nehme den Kopf wahr, der von Hellig-
keit und Licht umleuchtet ist.
Weiter geht der Blick zu den Füßen. Sie 
sind in Bewegung. Er ist in Eile, schnel-
len Schrittes unterwegs.
Und in der Mitte des Bildes senkrecht 
ein scheinbar offener Raum. Er öffnet 
einen Platz für alle, die einen Ort zum 
Aufatmen und Auftanken brauchen 
und einen Ort der Geborgenheit und 
Sicherheit suchen, eine Oase inmitten 
der inneren und äußeren Wüste. Auch 
einen Ort des Trostes nach Trennung, 
Abschied oder dem Tod eines geliebten 
Menschen. 
„Du birgst mich unter dem Schatten 
deiner Flügel“, die uralte Erfahrung des 

Psalmisten leuchtet hier auf. 
Der Engel des Trostes. Wohin ist er so 
eilig unterwegs? Wohin ist er geschickt 
worden? Wo soll er trösten, schützen, 
aufrichten und Hoffnung geben?
Immer wieder lesen wir oder berichten 
Menschen, dass Engel sie begleiten.
In der Bibel lesen wir von Hagar. Ein 
Engel findet sie auf der Flucht bei einer 
Quelle am Wege. Dort bleibt er ste-
hen und spricht Hagar an: „Hagar, wo 
kommst du her und wo willst du hin?“ 
Der Engel spricht tröstend, ermutigt und 
gibt ihr Hoffnung, weist ihr einen neuen 
Weg: „Gott hat dein Elend erhört.“ Und 
dadurch wächst bei Hagar Zuversicht 
und Trost: Sie nennt Gott: „Du bist ein 
Gott, der mich sieht.“ 
Ein Engel der wahrnimmt, wie es einem 
geht und sich nicht mit dem zufrieden 
gibt, was er nach außen sieht und der 
nachgeht, - bis an den Ort der Verzweif-
lung und Trauer. 
Geschickt von einem Gott, der mich 
sieht.
Das ist auch Elias Erfahrung in seiner Le-
bensangst. In seiner Verzweiflung setz-
te er sich erschöpft unter einen Ginster-
strauch, wünscht sich zu sterben und 
sagt: „Es ist genug, so nimm nun Gott 
meine Seele.“ Und er schläft ein. Auch 

zu ihm kommt ein Engel in die Wüsten-
Not, bringt Brot und Wasser zur Stär-
kung, hält ihn mehrmals an, zu trinken 
und zu essen; und schickt Elia wieder 
auf den Weg. 
Engel kommen, um zu trösten und auf-
zurichten. Sie bringen Stärkung für Leib 
und Seele, Brot und Wasser und gute 
Worte, die ermutigen, den Weg weiter 
zu gehen.
Trost auf unserem Weg brauchen wir 
alle. 
Und viele haben auch erfahren, wie 
andere ihnen in schwierigen Situatio-
nen und in der Trauer zu Engeln wurden 
dadurch, dass sie einfach da waren, 
zuhörten, die Hand hielten oder ganz 
praktisch „hingelangt“ haben. 
„Denn es müssen nicht Männer mit Flü-
geln sein, die Engel. Sie gehen leise, sie 
müssen nicht schrein, manchmal sind 
sie alt und hässlich und klein, die Engel. 
Sie haben kein Schwert, kein weißes 
Gewand, die Engel. Vielleicht ist einer, 
der gibt dir die Hand, oder er wohnt ne-
ben dir, Wand an Wand, der Engel. Dem 
Hungernden hat er das Brot gebracht, 
der Engel. Dem Kranken hat er das Bett 
gemacht, er hört, wenn du ihn rufst in 
der Nacht, der Engel.“ So die Gedanken 
von Rudolf Otto Wiemer. 

Erinnern Sie sich an Erfahrungen, wo sie 
den Eindruck hatten, jemand anderes 
ist Ihnen zum Engel geworden? Oder 
wer hat das schon einmal zu mir ge-
sagt: Du bist wirklich ein Engel!

„Wo bleibst du Trost der ganzen Welt? 
Darauf sie all ihr Hoffnung stellt“ ... 
singen wir noch heute in einem Weih-
nachtslied. Ja, wir sehnen uns nach 
einem Trost über den Tod hinaus, auf 
einen festen Trost in Zeit und Ewigkeit. 
Vielleicht erfahren wir davon durch En-
gel, die durch Ereignisse und Erfahrun-
gen in unser Leben hineinwirken.  Der 
Engel des Trostes kann Ruhe in unser 
Aufgewühltheit bringen, er bietet Raum 
und Schutz im Schatten seiner Flügel. In 
seinem Blau spiegelt sich der Himmel in 
seiner ganzen Weite und Tiefe wider. Er 
bringt uns den Himmel auf Erden und 
lässt uns den Lichtglanz der Herrlichkeit 
Gottes erahnen. 
Mögen uns der Engel des Trostes, wann 
immer wir ihn brauchen, spürbar nahe 
sein!

Rainer Strauß, Seelsorger

Mateo
Mai 2023

Daniel
Juni 2023

Veyan Ahmad
Juli 2023
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Wir bedanken uns ganz herzlich

 bei allen Unterstützern, Helfern und dem 

Druckstudio!

Wenn Sie unsere Infozeitung doppelt erhalten oder diese nicht mehr zugeschickt bekommen 
möchten, benachrichtigen Sie uns bitte per E-Mail:

info@kinderhospiz-regenbogenland.de oder per Telefon: 0211 / 6101950

/Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland

/kinderhospizregenbogenland

Besuchen Sie uns auf unseren Social Media Seiten:

Regenbogenland Akademie 

Regenbogenland

Stiftung Kinder- und 

Jugendhospiz 

Regenbogenland
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Ein herzliches „Hallo“
Mein Name ist Nadia Di Tavi und ich 
darf mich Ihnen vorstellen als neue Eh-
renamtskoordinatorin des Kinder- und 
Jugendhospizes. Seit Mitte April freue 
ich mich, ein Teil des wundervollen 
Regenbogenland-Teams zu sein und 
die Ansprechperson für unsere Ehren-
amtlichen und ehrenamtlich Interessier-
ten. Ich wurde von allen Seiten herzlich 
aufgenommen und konnte schon in 
kürzester Zeit viele tolle Miteinander-
Momente hier erleben. Die Aufgabe 
der Ehrenamtskoordination bereitet mit 
sehr viel Freude, da sie so abwechs-
lungsreich in ihrem Aufgabengebiet ist 
und ich im täglichen Austausch mit en-
gagierten und hilfsbereiten Menschen 

bin, hauptamtliche Mitarbeiter wie eh-
renamtliche Helfer. Auch an einigen 
Veranstaltungen durfte ich bereits teil-
nehmen und die Infostände mit orga-
nisieren und betreuen. Allein zwischen 
Juni und August waren wir auf zwölf 
Veranstaltungen präsent: Sportveran-
staltungen, Straßen- und Schützenfeste 
sowie Musik- und anderen tolle Cha-
rityevents. So waren wir unter anderem 
mit einem Infostand vertreten auf dem 
Benderstraßen- oder auf dem Wilhelm-
Tell-Schützenfest in Düsseldorf. Wir 
freuen uns sehr, dass wir nach Corona 
endlich wieder einen Sommer erleben, 
der uns zahlreiche Veranstaltungsmög-
lichkeiten bietet, um somit wieder mehr 

auf die Hospizarbeit und die Unterstüt-
zungsmöglichkeiten für betroffene Fa-
milien aufmerksam machen können. 
Ebenso freue ich mich, seit Mai über 
die Unterstützung von elf neuen Ehren-
amtlichen im Engagementfeld der In-
fostandbesetzung, wovon auch einige 
den Wunsch haben, 2024 die nächste 
Qualifizierungsschulung zu absolvieren, 
die befähigt in der Betreuung der er-
krankten Kinder und Geschwisterkinder 
zu unterstützen. 
Auch wenn wir unseren Ehrenamtlichen 
nicht genug danken können, dass sie 
treu und tatkräftig an unserer Seite ste-
hen, so war es uns doch sehr wichtig, 
mit einem Dankeschön-Grillfest am 31. 

August zu zeigen, wie glücklich wir über 
ihren Einsatz für das Regenbogenland 
sind und wie sehr wir ihr Engagement 
zu schätzen wissen.
Auf der Dachterrasse des Kinder- und 
Jugendhospizes feierten wir unsere 
eigenen Miteinander-Momente mit le-
ckerem Essen, einer faszinierenden 
Mentalisten-Show und bereichernden 
Gesprächen. 
Schön, dass es euch gibt, liebe Ehren-
amtliche!

Nadia Di Tavi


